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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Mit den Bellagen: Literaturblatt (monatlich) und Mitteilungen der Eidg. Milittrbibliothek (vlerielRUiriich).

LX. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXXX. Jahrgang.

Mr. 31 Basel, 1. August 1914
Erscheint wöchentlich. — Preis halbjährlich far die Schweiz Fr. 5. —, fürs Ausland Fr. 6. SO. — Bestellungen direkt an Benno lehwabc I Co.,
Virlieihaetihandlnaa In Baut. Im Anstände nehmen alle Postbureaux nnd Buchhandlungen Bestellungen an. — Inserate 35 Cts. dir,

einspaltige Petitzeilc.
Redaktion : Oberst U. ¦Uli. Meilen.

Inhalti Soldatische Dienstauffassung und Dienstbetrieb. — Zur Feldration des Schweizersoldaten. —
Die hellenische Armee im Balkankriege 1912/13 und jetzt. (Fortsetzung.) — Ausland: Frankreich: 80.000 Mann,
die sich der Gestellungspflicht entzogen haben, oder als Deserteure verfolgt werden. — Italien : Oberste
Reichsverteidigungskommission, Armeerat. — England: Die Stärke der Armee. — Verschiedenes: Approvisionierung
der Städte im Krieg.

Soldatische Dienstautfassung und Dienstbetrieb.

Auf die Zeit der Wiederholungskurse werden
die Offiziere unserer Armee mit großem Gewinn
die im Frühjahr erschienene Schrift des Major
Prisi über „Soldatische Dienstauffassung und
Dienstbetrieb" *) lesen.

Falsche militärische Begriffe sind in unserer
Armee noch heute so weit verbreitet, daß sie jeden
Fortschritt erschweren. Die Schrift des Major
Prisi war ursprünglich als Vortrag für die Offiziere
seines Bataillons 31 bestimmt; sie wurde gedruckt,
weil sie Anspruch hat, von allen Offizieren unserer
Armee beherzigt zu werden; sie ist aber auch
geeignet, den Machthabern der öffentlichen Meinung
in Politik und Presse eine Mahnung zu sein,
daß sie über unser Militärwesen die überlieferten
falschen Begriffe endlich aufgeben, und für strenge
männliche Begriffe eintreten.

Der Kampf um die Grundbedingung unserer
Armee, um strenge Dienstauffassung, um eine
Dienstauffassung, wie sie ernsthaften, kraftvollen
Männern geziemt, kann nur durch rücksichtlose
Aufklärung der Oeffentlichkeit erfolgreich sein.
Oft hört man die Ansicht, es sei nicht richtig,
wenn immer wieder auf die Fehler und Mängel
unserer Armee hingewiesen werde, weil durch
das ewige Kritisieren und Mahnen das Selbstvertrauen

der Armee untergraben werde; man müsse
im Gegenteil das Selbstvertrauen heben durch
Lob und Anerkennung. Aber so wie der tüchtige
Mann sich nur über berechtigte Anerkennung und
Belobigung freuen kann und darin einen Antrieb
für neue Taten findet, so kann auch eine tüchtige
Armee nur durch berechtigtes Lob gewinnen. Das
Selbstvertrauen muß seine Ursache in der eigenen
tüchtigen Arbeit finden; das Selbstvertrauen wäre
eitel und hohl, wenn es sich auf ungenauer,
oberflächlicher Arbeit gründen würde. Berechtigtes
Selbstvertrauen der Armee kann durch den Tadel
der vorhandenen Mängel nicht leiden. So ist ja
auch bisher die Verwandlung unserer Armee aus
der Bürgergarde zu einer vom Ausland respektierten

') Soldatische Dienstauffassung und Dienstbetrieb von
Major Prisi, Kommandant des Füsilier-Bataillon 31,
in Bern, bei Fr. Semminger, vormals J. Heubergers
Verlag, Fr. 1.50.

JVehrkraft nicht mit dem für alle Beteiligten
angenehmen Mittel von Lob und Anerkennung
zustandegekommen, sondern durch herbe Kritik
und unablässige Mahnung.

Die schwere Lebensaufgabe, derer die gegen das
Bestehende ankämpfen, wird in der Regel noch
dadurch erschwert, daß die Vorkämpfer der neuen
Begriffe von der offiziellen Mitarbeit ferngehalten
werden. So bleibt ihnen für ihr Wirken immer
nur der mühsame, undankbare Umweg durch das
Mittel der öffentlichen Aufklärung und der Kritik.

Die Schrift des Major Prisi ist von großer
Bedeutung, weil sie nicht von einem Berufsmilitär
herrührt und weil jeder neue Streiter eine erfreuliche
Unterstützung ist in dem Kampf um strenge
Dienstauffassung. Die Schrift ist ein ermutigendes
Zeichen dafür, daß die soldatischen Begriffe über
Dienstbetrieb im Offizierskorps feste Wurzeln
schlagen. Der Verfasser der Schrift ist ein Beweis,
daß unsere Offiziere die hohe Stufe erreichen
können, die notwendig ist, um die
Grundbedingungen des kriegerischen Erfolges in unserer
Armee zu besitzen.

Die Schrift ist aber zugleich ein vernichtender
Beweis gegen jene, die unsere Armee schon heute
auf hoher, sicherer Stufe wähnen. Denn wenn
Major Prisi es für notwendig fand, das, was in
seiner Schrift steht, seinem Offizierskorps zu sagen,
so geschah dies, weil er erkannt hatte, daß die
elementaren Begriffe dieser selbstverständlichen
Dinge fehlen.

Denken und Handeln, wie der rauhe Krieg es

verlangt, strenge männliche Dienstbegriffe fehlen
noch überall, fehlen in der Mannschaft, im
Unteroffizierskorps, in den Offizieren, den Führern und
den Behörden.

Das ist ja auch der Grund, warum die Allgem.
Schweizer. Militärzeitung zum Verdruß mancher
Kreise immer wieder an die Grundbedingungen
mahnen muß und vielen die Freude über die eigene
Vortrefflichkeit stört. Die Bewunderer unserer
MilitärVerhältnisse seien an die große Zahl derer
erinnert, die unentschuldigt nicht zum gesetzlichen
Dienst einrücken und daran, daß wir zur Zeit
stolz sind, daß wir den Mut haben, die, die zum
zweiten Mal unentschuldigt der Dienstpflicht sich
entziehen, mit drei Monaten Gefängnis zu bestrafen.
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